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Jugendfreund, 
bekenne dich!

Nimm teil an der Frie- 
üensmanifestation der 
Jugend am 27. Mai auf 

August-Bebel-Platz. 
Bekräftige damit die Wil- 
^nsbekundung von mehr 
als 13 Millionen DDR- 
Bürgern für den Frie
densappell gegen neue 
amerikanische Kernwaf- 
ien in Westeuropa!

«In Fabriken und auf 
Baustellen, auf Feldern 
Und in Genossenschaften,

Schulen und Universi
täten, in Kasernen und in 
den Kampfgruppen steht 
die Jugend ein

für die Stärkung und 
Verteidigung des Frie
dens und des Sozialismus, 

für die vom X. Partei
tag der SED beschlossene 
Politik zum Wohle des 
Volkes.

Unser Bekenntnis und 
Unsere Tat für unser so- 
^ulistisches Vaterland, 
die Deutsche Demokrati
sche Republik!

Alles für die Durchset- 
dn'g der Friedens vor- 
chläge der Sowjetunion!
Mit all unserer Kraft 

h'd unserer Leidenschaft 
°cgen die wahnsinnigen 
^NATO - A tom raketenpl ä-

Europa darf kein 
Uroshima werden!

y. Gegen NATO-Waffen 
Ueden schaffen!

? Weg mit dem NATO- 
^aketenbeschluß!
y Mit unserer Tat für 
dseren Friedensstaat!"

dem Aufruf des 
^ntralrats der FBJ)

^herrschung der 
^chnik — ein 
^iüsse) zum Erfotg

Problematik Wissen- 
cäaft und Produktion brin

gen wir heute auf Seite 3 
"u Gespräch mit Genossen

Mäkelburg

In ihrer Nähe fühlen sich die Lehrlinge nicht nur geborgen, 
sie lernen auch gut: Genossin Annemarie Jadmizak küm
mert sich seit nieten Jahren um die Ausbildung der Lehr
linge der Berufsgruppe Wirtschaftskaufmann.

Gemeinsam wird 
ein Schuh draus
Unser Ja zu zwei zusätziidien Tagesproduktionen 
in diesem Jahr / Nur durch kameradschaftiiche 
Zusammenarbeit und gegenseitige Hiife reaiisierbar

Kameradschaftliche Zu
sammenarbeit, gegenseitige 
Hilfe, Gemeinschaftssinn 
prägen die Arbeit der Mit
glieder der sozialistischen 
Kollektive in der Produktion 
wie der Verwaltungsberei
che. Damit tragen sie dazu 
bei, daß die Leistungen der 
Besten zur gesellschaftlichen 
Norm werden. Alles mit dem 
Ziel, den sozialistischen Wett
bewerb zu führen und zu 
fördern, vor allem jene In
itiativen, die einen Anstieg 
der Arbeitsproduktivität,

Während der 
Zuüschen Ver
teidigungen 
gum Ehrentitel 
gingen die 
Mitglieder des 
sozialisti
schen Kollek
tivs „Ernst 
Schneller" aus 
dem Versand 
die Verpflich
tung ein, die 
zusätzlich in 
diesem Jahr zu 
fertigenden 600 
Dokas termin- 
und qualitäts
gerecht zum 
Versand zu 
bringen. 

eine hohe Effektivität und 
Qualität ansteuern.

Im O-Betrieb entschloß 
man sich, Jd zu sagen zum 
geforderten Leistungsanstieg 
in diesem Jahr. Im Klartext 
ausgesprochen bedeutet dies 
Ja zwei zusätzliche Tages
produktionen — das sind 
für den O-Betrieb 200 Dokas, 
für das Gesamtwerk rund 600 
Stück. Sämtliche Betriebsteile 
und Bereiche der innerbe
trieblichen Kooperationskette 
sind aufgefordert, mit allen 
Kräften mitzutun, die 50-kVA-

Ein dickes Dankeschön
Haben kameradschaftiiche Hiife von den 
Lehrbeauftragten gespürt

Vor kupzem waren wir noch Lehrlinge der Berufsgruppe 
Wirtschaftskaufmann, Spezialisierungsrichtung Industrie, 
im zweiten Lehrjahr. Wir hatten uns vorgenommen, die 
Facharbeiterprüfung mit „sehr gut" zu bestehen und — 
wenn möglich — vorzeitig auszulernen. Das haben wir auch 
erreicht!

Nicht immer war es einfach, Theorie und Praxis in Über
einstimmung zu bringen. Mit dem Einsatz in den verschie
densten Abteilungen des Werkes (z. B. Materialwirtschaft, 
Anbeitsökonomie und Buchhaltung) hatten wir Gelegenheit, 
uns gute Kenntnisse auf ökonomischem Gebiet anzueignen. 
Dank der kameradschaftlichen Hilfe der jeweiligen Ar
beitskollektive bziw. Lehrbeauftragten fiel es uns leichter, 
in die Arbeit hineinzuwachsen und die komplizierten öko
nomischen Zusammenhänge des Betriebes kennenzulernen.

Wir sind nun bestrebt, die erworbenen Kenntnisse an un
serem zukünftigen Arbeitsplatz anzuwenden. Dabei soll es 
uns gelingen, schöpferisch neue Gedanken zu entwickeln, 
um an unserem Platz mitzuhelfen, die wachsenden Auf
gaben der Volkswirtschaft entsprechend mit hohem Niveau 
zu erfüllen.

Mit dem Abschluß der Lehre haben wir einen Grundstein 
für unser weiteres Leben gelegt. Die dabei gesammelten Er
fahrungen und Kenntnisse werden eine gute Ausgangsbasis 
für das Studium bilden, das wir ab 1983 aufnehmen wollen. 
Unser Ziel wird es sein, auch dort beste Ergebnisse zu er
reichen.

Sylvia Albrecht, OTV 5 
Sabine Manzelmann, AAK 

Iris Tutte, PBA/Spez.

ehe!
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Trafos zu produzieren. Jeder 
muß an seinem Abschnitt in 
Quantität und Qualität das 
zusätzlich Geforderte ver
wirklichen helfen. Was alles 
davon für das TRO, für die 
gesamte Republik abhängt, 
ist uns bekannt.

Reaktionen darauf. . .

... kamen aus dem Kol
lektiv „Ernst Schneller" Ver
sand: „Wir versichern, daß 

die 600 Kleintransformatoren 
zusätzlich verpackt und 
pünktlich zum Versand ge
bracht werden. Zum Jahres
ende werden wir damit 
20 000 Mark industrielle Wa
renproduktion über den Plan 
erbringen.

... und aus dem Kollek
tiv „Jenny Marx" lautet die 
Antwort: „Wir verpflichten 
uns, für die zusätzliche Pro
duktion der Dokas die Ver
tragsabschlüsse rechtzeitig 
durchzusetzen."

Gewonnen haben..
... den von der BGL 

in'Vorbereitung des 10. 
FBGB-Kongresses ausge
schriebenen Wandzei
tungswettbewerb folgen
de Kollektive:
1. Platz: AGL 4 T: Ju 
gendbrigade .Wilhelm 
Pieck', TRR/Rmb
2. Platz: AGL 9: Kollek
tiv „Pablo Neruda", NTV
3. Platz: AGL 3: Kollek
tiv „Heinrich Rau", BVE

Unser herzlichster
Glückwunsch den Ge
winnern!

www.industriesalon.de



Sehe 2 Quer durchs Werk [

Feierliches 
Zeremonie)!
in der
Pateneinheit

In Anwesenheit von Ver
tretern der Kreisleitung der 
SED, des Rates des Stadtbe
zirks Beriin-Köpenick, der 
gesellschaftlichen Organisa
tionen und von Vertretern 
der Betriebe fand am 8. Mai 
1982 die feierliche Waffen
übergabe an die Soldaten 
unseres Paten-Regiments in 
der „Ho-Chi-Minh-Kaserne" 
statt. Im Auftrage der Be
legschaft unseres Betriebes 
übergab Genosse Baumfeld. 
Direktor für Sozialökonomie 
und allgemeine Verwaltung, 
die Waffe an den Soldaten 
Mehrkatz als Vertreter der
4. Kompanie mit der Ver
pflichtung : „Lerne diese
Waffe zu beherrschen, nutze 
sie im Interesse der Erhal
tung des Friedens und zum 
Schutze unserer sozialisti
schen Errungenschaften, die 
gegenwärtig durch die ag
gressiven Kreise der USA 
und der NATO bedroht 
sind, trage mit dieser Waffe 
mit dazu bei, daß wir auch 
in Zukunft in Ruhe und 
Frieden an die Lösung der 
vom X. Parteitag gestellten 
Hauptaufgabe in ihrer Ein
heit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik arbeiten kön
nen."

In Gesprächen versicher
ten die jungen Grenzsolda
ten. daß sie alles tun wer
den, um ihre Aufgaben bei 
der Sicherung der Staats
grenze der DDR in Ehren 
zu erfüllen.

Zum Ausschneiden 
und Aufheben!

Ferienzeit - 
freie Zeit

Damit Muttis und Vatis 
in Ruhe während der gro
ßen Ferien ihrer Arbeit 
nachgehen können, haben 
sich die Mitarbeiter des 
Klubhauses etwas für die 
6- bis 14jährigen ausge
dacht: Jeden Mittwoch in 
der Zeit von 12 bis 16.30 
Uhr wollen sie bei schö
nem Wetter in den Mona
ten Juli/August eine Gar
ten-Disko veranstalten.

Tanzen macht hungrig, 
und so hat man auch an 
Speisen und Getränke ge
dacht, Limo und Bock
wurst werden gereicht. 
Also etwas Geld bitte ein
stecken !

Für Musik sorgt die 
Förderungs-Disko „Hen
ning", die gleichfalls kul
turelle Einlagen den Al
tersgruppen entsprechend 
parat hat

Viel Spaß also den Dis
ko-Fans!

F!eißige TROjoner vorgesteHt:

Als Mitglied der Jugend
brigade „Jakob Weber" lei
stete ich in der Zeit vom 19. 
bis 29. April 1982 in der 
Nachmittagsschicht sozialisti
sche Hilfe in der Rasenmä
hermontage. Die Erfahrun
gen, die ich bei diesem Ein
satz gemacht habe, veranlas
sen mich, dem Kollektiv des 
Rasenmäherbaues einige 
Vorschläge zur Veränderung 
und rationelleren Gestaltung 
des Arbeitsablaufes mit auf 
den Weg zu geben.

Die Lagerung der Chassis 
muß unbedingt verbessert 
werden. Durch ein Vordach 
an der Seite des Gebäudes 
könnte erreicht werden, daß 
die leeren und vollen Bun
ker und damit die Chassis 
trocken stehen und nicht 
mehr so schnell rosten. Die 
rostigen Bunker sollten eine 
Farbbehandlung bekommen. 
Durch eine ordentliche Lage
rung würden auch Ausfall

Es ist geschafft.
Im vorletzten Spiel gewann die TSG- 

Elf auf eigenem Platz gegen Turbine Ber
lin mit 3:2 Toren. Es war ein wichtiger 
Sieg, weil nun endgültig der Klassenerhalt 
gesichert wurde. Bereits in der Anfangs
phase war es Hinschmann vorbehalten, 
durch einen straffen Schuß das 1:0 zu er
zielen. Gleich darauf krachte ein Schuß 
von Jahn an den Pfosten. So mußte die 
TSG-Elf mitten in einer Drangperiode 
durch einen Konter über die schnellen 
Außenstürmer das 1:1 hinnehmen. In eine 
scharfe Eingabe von rechts spritzte ein 
Turbine-Spieler und vollendete aus Nah
distanz. Unser Spiel verflachte nun, aus 
dem Mittelfeld kamen keine zwingenden 
Aktionen mehr. Es wurde nicht konse
quent gedeckt, und Abspielfehler häuften 
sich. Die Gäste kamen nun besser ins Spiel 
und hatten gute Möglichkeiten, zum Tor
erfolg zu kommen. Es blieb aber bis zur 
Pause beim-1:1.

In der zweiten Hälfte kam die TSG- 
Mannschaft zu zwei weiteren Toren. Einen 
herrlichen Doppelpaß zwischen Göllnitz 
und Wowra konnte Göllnitz ins lange Eck 
zum 2:1 vollenden. Der gleiche Spieler er
höhte dann aus 30 m durch einen Weit
schuß auf 3:1. Hierbei sah der Gäste-Tor- 
wart nicht gut aus.

Die Aktionen wurden sicherer, hatten 
noch gute Möglichkeiten, das Ergebnis zu 
erhöhen, aber Bednarczyk schoß aus Nah
distanz über das Tor. So wurde es fünf 
Minuten vor Spielende nochmals brenzlig, 
als Turbine durch einen umstrittenen 
Foulstrafstoß auf 3:2 herankam. Die TSG- 
Abwehr hatte nun Schwerstarbeit zu lei
sten. Es blieb bis zum Schluß beim ver
dienten 3:2.

Wolfgang Weißenborn

Zur sozioÜstischen
Hiife beim
TROLL! 42

zeiten vermieden werden, 
weil das Umstapeln der 
Chassis dann entfällt, Stok- 
kungen am Band könnten 
vermieden werden.

Beim Versplinten der Ach
sen gibt es immer wieder 
Schwierigkeiten durch Unge
nauigkeiten. Mein Vorschlag 
ist, zuerst die Radachswinkel 
anzuschweißen und dann die 
Bohrarbeiten für die Achsen 
der Räder durchzuführen.

Kritikwürdig ist auch die 
mangelhafte Schichtversor
gung in der Nachmittags
schicht. Viele Kolleginnen 
und Kollegen, die nachmit
tags im Rasenmäherbau ar
beiten, leisten zur Planerfül
lung des Betriebes Doppel
schichten und kommen oft 
durch ungünstige Fahrver
bindungen der Verkehrsmit
tel erst sehr spät nach Hau
se. Es müßte Unbedingt ab
gesichert werden, daß in der 
Nachmittagsschicht in Rum-

Bester Meister 
des L Quartal
Kollege Günter Fuhr ist 
Meister (Bildmitte) in OFK, 
zeichnet hier verantwortlich 
für die Bereiche des Mittel
trafobaus und der Kernferti
gung. Oftmals traten gerade 
in der letzten Zeit verspätete 
Materialanlieferungen auf, 
die durch SondermajSnahmen 
und -einsätze abgefangen 
werden mujSten. Dabei 
spielte der persönliche Ein
satz von Kollegen Günter 
Fuhr eine wesentliche Rolle.

A!s Bestarbeiter 
im Monat Apri! 
wurden folgende 
Koüegen geehrt:
Werner Zäske, O 
Dieter Flöter, G 
Roland Kaiser, N 
Gerhard Kube, B 
Hardy Nitschke, F 
Bernd Ziemann, Q 
Artur Ziehr, T

Allen Ausgezeichneten un
seren herzlichen Glück
wunsch !

melsburg eine warme Mahl
zeit — und wenn es nur ein 
Eintopf wäre — verabreicht 
wird. Das befriedigt die Be
dürfnisse der Kollegen und 
stärkt die Effektivität. Im 
Hauptwerk ist es ja auch 
möglich. Warum geht es in 
Rummelsbufg nicht? Die 
Verantwortlichen in Rum
melsburg sollten die Erfah
rungen des Hauptwerkes 
übernehmen. Ich bin bereit, 
meine Gedanken zur Verbes
serung der Lagerwirtschaft 
zu entwerfen und zur Ver
fügung zu stellen.

Karl-Heinz Messerschmidt, 
Ea, Jugendbrigade „Jakob 

Weber"

TSG-Eif konnte 
auf eigenem Ptatz 
gewinnen

Dey Solidarität 
verpflichtet

In diesem Jahr findet zu!" 
25. Mal Ende August 
große Solidaritätsaktion de 
Journalisten auf dem Al^, 
anläßlich des „Internationa 
len Kampftages gegen I*"' 
perialismus und Krieg, f"J 
Solidarität mit den von 
Reaktion verfolgten Berufs' 
kollegen" statt.

Auch in diesem Jahr 
len wir uns als Redaktion 
daran beteiligen. Und 
sind uns gewiß, daß die BaStj 
ler unter Ihnen, liebe 1^'J 
ser, ganz aktiv diese gro".] 
artige Sache unterstütze 
werden. So, wie in den veo 
gangenen Jahren auch. Den 
gefragt sind wieder kun" 
handwerkliche Gegenstä"' 
de, Keramikartikel us^" 
Selbstgestricktes und Geh" 
keltes ... Ein ganzer Kni" 
ler der diesjährigen Vera"' 
staltung soll ein „Setzte 
sten" werden. Alle Hei<"' 
werker, die Bastler — erfa"j 
rene wie Anfänger — s'", 
angesprochen, sich am Eign" 
bau zu beteiligen. Eine 
naue Zeichnung für dies""; 
„Setzkasten" liegt in der R" 
daktion des TRAFO ay. 
Schon jetzt vielen Dank f^j 
Mitmachen!

Wir 
gratu- 
tteren . . .

... unseren Kollegin^ 
Silvia Bunschuch und 
bieta Regulski zur Geburt 
ter Söhne. Wir wünschen ß : 
Muttis und ihren Babys G 
sundheit, viel Glück und D
stes Wohlergehen.

www.industriesalon.de
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APO-Leitung nimmt 
Einfluß auf Arbeit 
der Gewerkschaft

Die Gewerkschaftsarbeit in 
unserem APO-Bereich, wozu 
Ute Bereiche R, W und Z ge
hören, war kürzlich Gegen
stand einer Leitungssitzung 
her APO 8.

Dabei ging
Punktmäßig __ __ __
Schätzung der politischen 
Motivierung aller Mitarbeiter 
2Ur Lösung der Aufgaben, die 
S'e sich selbst in den Kollek- 
uvverpflicht ungen gestellt 
haben und um die Frage: 
Entsprechen wir mit unseren 
^Stellungen den höheren 
Anforderungen ? Darüber 
hinaus haben wir uns ausein- 
ndergesetzt zu den Fragen

Ist der Einfluß der Partei 
der AGL und in allen Ge- 

, Orkschaftsgruppen gege- 
h*r? u. a. im Zusammenhang 

?'t der Neubesetzung der 
Funktion des AGL-Vorsit- 
^den der AGL 8

Wie ist die Wettbewerbs- 
uhrung einzuschätzen? Die 
schösse"' die in Gewerk- 
.Cnaftsfunktionen wirken, 

ugen dabei besondere Ver
antwortung.

f ist deshalb erfreulich, 
tjhtzustellen, daß im Bereich 
& n AGL 7 eine positive 
ntwickiung hinsichtlich der 

nähme der Gewerk-

es uns schwer- 
um die Ein

politischen

Gewerk- 
an den

' ^uaahme der 
^nftsfunktionäre

, ,A*L-Sitzungen zu ver- 
*ohnen ist. Die auf die- 

Grundlage möglich ge- 
^r/?h^ue Aktivierung der 
Ko Arbeit in den einzelnen 
: Jbnaissionen zeigt sich so 
Abk der AGL-Kommission 

i oeit/Löhne/Wettbewerb.

i trti'rnh die von dieser Kom- 
iag^'nn erarbeiteten Grund- 

*^°nnte die Qualität des 
Oby ungsvergleiches der 

* V;,^'Kollektive verbessert 
' teh]f n. Was noch weiterhin 

\ die genügend kriti- 
5er - Ortung der Ergebnisse. 
hch?*s 'rr* Rechenschaftsbe- 

"Wjki AGL 7 über die 
i hara ^riode 1979/81 wurde 

hingewiesen, daß die 
k^lj Oen Aufgaben in den 
hj ^ektiven mit mehr Leben 

; S^rüllen, die Wettbewerbs- 
ohen bewußter zu ma- 
oihf ^*nd und andererseits 

! Wert straffere Kontrolle, Be- 
I ting und Abrechnung zu 
staatr*] *st. Alle Genossen 
k^bchen Leiter sollten 
heo Einfluß nehmen, um 
W^rk sozialistischen Wettbe- 
hRtiv- Kollektiven zu

i p ^ren, ihn interessanter 
ütiter ?lten und permanent 
tekti^^'stungen in den Kol- 
Mlen zu erreichen. Von 
hing Genossen ist darüber 
*taß Einfluß zu nehmen, 

; Ibtrg "io Gruppenversamm- 
^'aliok und Schulen der so- 
ßig ."sehen Arbeit regelmä- 
hag Urchgeführt werden und 
V^rgS'ch die Qualität dieser 
besse^staltungen ständig ver-

tst Weber, Sekretär der
APO 8

Ein Paar heute und morgen - Wissenschaft und Pro duktion

Beherrschung der Technik — 
ein Schiüsse) zum Erfoig
CP Gespräch mit Genossen Heinz Mäketburg, 

Abteiiungsieiter GEK, Mitgiied der KDT, 
zum Besuch der Messe in Hannover (BRD)

Durch den Brüsseler 
NATO-Beschluß, in West
europa und besonders in 
der BRD neue USA- 
Atomraketen mittlerer 
Reichweite zu stationie
ren, sind für ganz Euro
pa neue, ernste Gefahren 
entstanden. Diese 572 Per- 
shing-11- und Flügelrake
ten, die zusätzlich zu den

AMS

bereits vorhandenen bis 
1983 stationiert werden 
sollen, haben das Ziel, das 
militärische Kräftever
hältnis zugunsten der 
USA und der NATO zu 
verändern. Die Anzahl 
atomarer Waffen, die von 
Westeuropa aus sowjeti
sches Territorium errei
chen können, würde we
sentlich erhöht. Ein Mora
torium für die Stationie
rung neuer Raketenkern
waffen mittlerer Reich
weite der NATO-Länder

Vorwiegend 
Schlosser und 
Schweißer ge
hören dem Kol
lektiv „Welt
frieden" (As) 
an, dessen Kol- 
lektivmitgtie- 
der kürzlich 
für hervor
ragende Lei
stungen 
— unter ande
rem für die 
Vorbereitung 
und Umset
zung neuer Er
zeugnisse in die 
Produktion — 
mit dem Orden 
„Banner der 
Arbeit" Stufe f 
ausgezeichnet 
wurden.

und der UdSSR festzule
gen würde bedeuten, die
se Mittel einschließlich 
der vorgeschobenen Kern
waffen der USA in die
sem Gebiet in Menge und 
Qualität (Sprengkraft, 
Reichweite, Zielgenauig
keit) auf dem vorhande
nen Stand einzufrieren. 
Das Moratorium könnte

Warum em 
Moratorium für 
Mitteistrecken
raketen in Europa?
so lange gelten, bis durch 
Verhandlungen ein stän
diger Vertrag über die 
Begrenzung, besser Redu
zierung der genannten 
nuklearen Mittel abge
schlossen ist. Die Sicher
heitsbedingungen beider 
Seiten würden sich da
durch nicht verschlech
tern. Der Moratoriums
vorschlag ist keine Vor
bedingung für Verhand
lungen, sondern soll viel
mehr ihren Beginn er
leichtern.

Genosse Heinz Mäkelburg, 
du gehörtest in diesem Jahr 
dem Ausstellungspersonal 
an, das auf der Hannover- 
Messe vertreten war. Wes
halb diese Reise?

Heinz Mäkelburg: Rund 
zehn Tage hielt ich mich in 
Hannover auf, vom 21. bis 
zum 28. April genau währte 
die Messe. Es waren anstren
gende, heiße Tage dort in 
Hannover.

In meinem „Reisegepäck" 
führte ich als Messeexponat 
den SF 6-Freiluftschalter, 
123 kV, 40 kA Ausschaltstrom 
in der Bauform Einsä ulen- 
Einkammerschalter mit
Druckluftantrieb mit. Bei 
diesem Exponat handelt es 
sich um das bekannte KDT- 
Objekt, über das bereits im 
Zusammenhang mit der 
Leipziger Frühjahrsmesse 
1982 berichtet wurde.

Gab es ähnliche Erzeug
nisse in Hannover zu sehen?

Heinz Mäkelburg: Ja, das 
war der Fall. Unser Stand 
befand sich in der Halle 11 
genau gegenüber dem Stand 
der Siemens AG. In dieser 
Halle wurden ebenfalls SF 6- 
Freiluftschalter der gleichen 
Spannungsreihe von Sprecher 
und Schuh, AEG und BBC 
gezeigt. Ferner zeigten BBC 
und die Calor-Emag Expo
nate der SF 6-gekapselten 
Anlagentechnik.

Wie nahm sich unser 
Schalter gegenüber den Ex
ponaten der Konkurrenz 
aus?

Heinz Mäkelburg: Ganz 
eindeutig ist der Trend zur 
SF 6-Technik für gekapselte 
Anlagen und Freiluftschalter 
erkennbar. Das Erzeugnis ist 
durchaus ebenbürtig, denn 
mit einem Ausschaltstrom 
von 40 kA bei 123 kV halten 
wir den Höchststand mit. 
Unser Auftreten auf dem 
Markt mit diesem Freiluft
schalter fand eine breite 
Beachtung bei den Vertre
tern der vorgenannten kapi
talistischen Firmen.

Messebesuche machen an 
Erfahrungen reicher. Welche 
hast du von dort mitge
bracht?

Heinz Mäkelburg: Die auf 
der Messe gewonnenen Erfah
rungen lassen Schlußfolge
rungen für die Ausbildung 
von Schaltern auf höheren 
Spannungsebenen zu. Gleich
zeitig konnten Erkenntnisse 
über die tatsächlich gefor
derten Gebrauchswerteigen
schaften gesammelt werden. 
Auf der anderen Seite kann 
man aber auch feststellen, 
daß wir mit der Ausstellung 
unseres Schalters auf der 

Messe unser Leistungsvermö
gen demonstriert haben.

Du hast dich sicherlich auf 
der Messe umgesehen. Wie 
sind deine Eindrücke?

Heinz Mäkelburg: Es han
delt sich in Hannover um 
eine internationale Messe, 
auf der sich die Hersteller 
präsentieren. Der Werbeauf
wand ist dementsprechend 
ganz erheblich. Doch das 
lohnt sich, denn der Besu
cherandrang ist in Hannover

dementsprechend groß. Vor 
dem Messegelände parken 
täglich etwa 200 000 Autos 
der Aussteller und Besucher.

Mir ist besonders aufgefal
len, daß sich die Zulieferin
dustrie immer mehr speziali
siert. Das heißt, daß die Zu
lieferbetriebe bestrebt sind, 
durch Konzentration der 
Produktion eines bestimmten 
Zulieferteils in einem ganz 
bestimmten Betrieb welt
marktbeherrschend zu wer
den. Hierbei zeigt sich, daß 
Spitzenleistungen nur erzielt 
werden können, wenn in 
einem Konzern die gesamte 
Technik und die Herstellung 
der Zulieferteile selbst 
Höchststand hat. Eine Zahl 
soll das verdeutlichen: in den 
kapitalistischen Betrieben 
der Herstellung von Hoch
spannungsgeräten zum Bei
spiel sind 5 Prozent der Mit
arbeiter allein in der Gü
tekontrolle beschäftigt...

Auf der Messe werden 
Produkte von der Mikroelek
tronik bis zur Schwerstma
schinenindustrie gezeigt. Sie 
ist damit ein Schaufenster 
der technischen Welt. Man 
ist gar nicht in der Lage, al
les zu erfassen, so daß sich 
das Interesse im wesentli
chen auf das eigene Spezial
gebiet erstreckt.

Genosse Mäkelburg, wir 
bedanken uns für dieses in
teressante Gespräch.
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Weitere imputse

für den soziatistischen

Wettbewerb
Zwei zusätzliche Tagesproduktionen im Jahre 
1982 — dem stehen wir uns / Genosse Herbert 
Stein, Betriebsieiter G, zum geforderten 
Leistungsanstieg

Der Automateneinh* 
Leitungsmitglied der 
Genosse Siegfried fei'' 
(im Foto rechts im.Gesf 
mit Kollegen Heinz R* 
aus der Halle 77 des " 
triebes äußert sich zu*" 
forderten Leistungss" 
folgendermaßen: Bereit*! 
der Inbetriebnahme dw

gesunder Wettstreit
Km Punkte und Minuten

vor de°^Fmge einer berichten vom 11. innerbetrieblichen Leistungsvergteich 
liehst eßektiven Ausiwr Einsatzkräfte der Zivitverteidigung 
dieser neuen Technik] 
sehen sie in der rotR!
Schicht. Außerdem 
mir auch an die NfögbjAen ganzen Nachmittag lang am 5. Mai sah man KoIIe- 
etne zmette Futterte! und Kollegen, die sonst in der Produktion, am Reiß- 
maschtne an den ro "der in der Verwaltung ihren Mann stehen, sich um 
nen Roboter anzuschl^ Not.. und Plätze im Rahmen des innerbetrieblichen

Vergleiches der Mitarbeiter der Zivilverteidigung

A"
wW r w. #

Die Beschlüsse des X. Parteitages der SED bringen den 
unerschütterlichen Willen unserer Partei zur Weiterführung 
der Hauptaufgabe in ihrer Einheit von Wirtschafts- und So
zialpolitik unter den Bedingungen des sich ständig verschär
fenden Klassenkampfes zum Ausdruck. Noch nie bestand in 
der Entwicklung der DDR ein so enger und direkter Zusam
menhang zwischen hohen ökonomischen, politisch fundierten 
Leistungen und der Erhaltung des Friedens. Aus dieser 
Erkenntnis leiten sich alle Aktivitäten ab, die die Erfüllung 
und Überbietung der uns von Partei und Regierung über
tragenen Aufgaben sichern.

Es geht dabei um die Ein
haltung und um die Über
bietung der Ziele für das

Zur Umsetzung dieser 
Zielstellung hat jeder Leiter 
als Beauftragter der Arbei
terklasse und ihrer Partei, als 
Beauftragter der Staatsmacht 
der DDR zu handeln. Er hat 
die ökonomischen Prozesse 
politisch zu leiten und die 
zehn Schwerpunkte der Wirt
schaftsstrategie der Partei als 
einheitliches, umfassendes 
und in sich geschlossenes 
Konzept durchzusetzen.

Die Forderung zur Über
bietung des Planes 1982 mit 
zwei zusätzlichen Tagespro
duktionen schließt vor allem 
ein, mehr Produkte für die 
Versorgung der Bevölkerung, 
die Entwicklung der eigenen 
Volkswirtschaft und für den 
Export entsprechend den Er
fordernissen zur Verfügung 
zu stellen. Der VEB TRO 
schließt sich dieser Verpflich
tung an.

Wachstum der Produktion 
und insbesondere des Exports 
auf der Grundlage einer ent
schiedenen Verbesserung des 
Verhältnisses von Aufwand 
und Ergebnis. Das erfordert, 
daß wirklich ausschlagge
bende Fortschritte am Reiß
brett und im Labor ihren An
fang nehmen. Wissenschaft 
und Technik sind für uns 
nicht Selbstzweck, sondern 
Mittel zum Zweck der Ver
wirklichung der Wirtschafts
und Sozialpolitik. Wir messen 
den Wert technischer Ent
wicklung am ökonomischen 
Ertrag.

Maßstab ist, steht die Aufga
be der Steigerung der Ar
beitsproduktivität im Zen
trum all unserer Anstren
gungen zur Erhöhung der 
Effektivität der gesellschaft
lichen Arbeit als Ganzes. Hier 
geht es um den Wirkungs
grad der lebendigen Arbeit, 
um das Ergebnis der schöp
ferischen Tätigkeit des Men
schen in der sozialistischen 
Produktion.

Ich möchte die Notwendig
keit verstärkter Anstrengun
gen zur Steigerung der Ar
beitsproduktivität auch noch 
anders betrachtet wissen. Das 
betrifft im wesentlichen die 
bessere Ausnutzung der vor
handenen Maschinen und 
Anlagen durch Schichtarbeit.

als eine beliebige Vergröße
rung der Fonds durch Inve
stitionen.

Ebenso wichtig wie die 
Ökonomie der Grundfonds ist 
auch die Ökonomie der im 
Produktionsprozeß befindli
chen Fonds an Energie und 
Material. Demzufolge bedeu
tet intensiv erweiterte Repro
duktion im Sinne der öko
nomischen Strategie für die 
80er Jahre, die in der DDR 
vorhandenen Rohstoffe und 
Energieträger, Gebäude und 
Anlagen durch disziplinierte 
und qualifizierte Arbeit best
möglich für ein ständig 
wachsendes volkswirtschaftli
ches Endprodukt zur Wir
kung zu bringen.

lichtf * wiederzuerkennen 
, mancher hinter der 

-----------------------------Schutzmaske.
'st Handgriffe saßen 

4* Kunststück, hatte man 
eine besondere Vera^ Coch red^ch und nicht 
tung zu. Sind sie es do^'Ulen Kämmerlein, son- 
vor Ort ^gemeinsam auf die alle
- unsere Politik grün<ü4r^ große Prüfung
klären müssen es g^z so gut
- die bewußte schöpf "Nebenmann durch- 
Mitarbeit zu aktiviere^ ' hielt Punkte abge-
- Qualität und Quant^j"'*-^_________________
Realisierung der sta^ 
Aufgaben zu sichern "

zogen. Die Leistungen spra
chen für sich — gezählt wur
den sie jedoch im ganzen 
Zug. Und so gab es dann 
auch Gewinner und Verlie
rer, wie es be'i einem echten 
Leistungsvergleich nun ein
mal üblich ist.

Gewonnen hatten jedoch 
alle; jeder nahm wieder ein
mal bestimmte Erfahrungen 
für sich mit nach Hause, 
Freude, Konsequenzen. Der

Güt beraten sind 
lektive, in denen die 
mitglieder Hinweise 
Vorschläge der Kolleg 
greifen, Auseinander 
gen mit Unzulängü

)m Zentrum der 
Überfegungen steht 
die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität

bei

Das ist eine Aufgabe von 
volkswirtschaftlicher Bedeu
tung, d. h., die Grundfonds
nutzung erhält einen höheren 
Stellenwert. Daraus ergibt 
sich eine eindeutige Schluß
folgerung: Jede Anstrengung, 
die darauf gerichtet ist, die 
vorhandenen 
ökonomisch 
technische 
als auch durch höhere Schicht
auslastung wirksamer zu ma
chen, ist zehnmal effektiver

Erstmats ist der 
G-Betrieb nach 
Monaten wieder 
piantreu

Grundfonds 
sowohl durch 

Verbesserungen
Wie die Ökonomie 

Forschungs- und Entwick
lungsaufgaben entscheidender

Gern berät sich Genosse Lo
thar Becker in seiner Funk
tion ais Vorsitzender der 
AGL 10 des Schaltgeräte be- 
triebes mit den Kollegen — 
wie hier änf dem Foto mit 
dem Mitglied der Jugendbri
gade „Fräserei", Kollegen 
Sonnenwald. Zwei zusätzliche 
Tagesproduktionen in diesem 
Jahr verlangen gerade in den 
Vorwerkstätten, einem Eng
paß unseres Werkes, kühle 
Überlegungen. Während der 
Zwischenverteidigungen zum 
Titelkampf ging es gerade 
darum, wie jedes Kollektiv 
des G-Betriebes seinen Pro- 
duktionsaujgaben zukünftig 
nachkommt.

Im April haben wir erst
mals nach Monaten wieder 
zur normalen Leistung in den 
mechanischen Werkstätten 
und in der Finalerzeugnis
montage gefunden. Mit sol
chen und besseren Ergebnis
sen müssen wir aufwarten, 
damit der Schaltgerätebetrieb 
ein stabiler Partner inner
halb des TRO wird. Als Nah
ziel gilt es, die Planerfüllung 
zum 30. Juni nach den ein
zelnen Plankennziffern zu si
chern.

Für alle Betriebsangehöri
gen, ob Genossen oder Kolle
gen, sind damit die Aufgaben 
innerhalb des jeweiligen Ver
antwortungsbereiches klar 
und deutlich abgesteckt. In 
den Rechenschaftslegungen 
der sozialistischen Kollektive 
werden wir spezifisch Ant
wort auf Fragen wie
— Ausnutzung des vorhande
nen Arbeitszeitvermögens
— Erhöhung der Normerfül
lung
— kollegiale und zielgerichte
te Zusammenarbeit innerhalb 
des Kollektivs und mit ande
ren Kollektiven verlangen.

Dabei fällt den Parteigrup
penorganisatoren, den Ver
trauensleuten und Meistern

Die Arbeiterktass 
führende Kraft

Die von der 
führte Ärbeiterkla^ 
die politische und s" 
Hauptkraft 
schaftlichen .... .
und die zahle"* 
stärkste Klasse 
Landes. Sie ist Trägy 
politischen Macht, Sj 
eng : 
sehen Volkseigentu"'' 
bunden, sie produziet j 
größten Teil des 
len Reichtums der 
Gesellschaft. Ihre I" 
sen bringen zugle'^J 
Grundinteressen des 
zen Volkes zum 
Stärkung 
des Sozialismus, 
Sicherung 
und Erhaltung 
des Friedens!

Sanitäterin bei 
der ersten Hil
feleistung un
ter erschwer
ten Bedingun
gen. im Bild 
wird ein be
helfsmäßiger 
Atemschutz für 
den Geschädig
ten vorbereitet.Zusammenhalt und das Kön

nen in der Gruppe sind ge
wachsen.

Genosse Werner Fünfstück 
und sein Stab schätzten die
sen 11. innerbetrieblichen 
Leistungsvergleich der Ein
satzkräfte der Zivilverteidi
gung auch dementsprechend 
gut ein.

Die konkreten Wettkampf
bestimmungen — zugrunde 
lag ihnen die zentrale Aus
schreibung — waren erarbei
tet und eingehalten worden. 
Die Schiedsrichter hatten 
alle Hände voll zu tun, ihre 
Augen waren überall, sahen 
kleine und größere Schön
heitsfehler auf Anhieb, tru
gen Punkte in die Kladde 
ein. Die Protokolle der 
Schiedsrichter mit deren Un
terschrift versehen gelangten 
zum Hauptschiedsrichter und 
von dort nach Abschluß des 
Leistungsvergleiches 
Leitstelle. Zugführer, 
Stellvertreter und die 
teibeauftragten waren
gen, als der Hauptschieds
richter Genosse Emil Watzke 
das Machtwort sprach. Sei
ner Unterschrift zufolge be
legten die jeweils ersten 
Plätze die

Rettungskräfte J und B 
* Bergungs- und Instand

setzungskräfte P, Z, T 
Sanitätskräfte der Berei-

melmann: Ich meine, wir 
Frauen müssen genauso den 
Frieden verteidigen wie die 
Männer, vielleicht sogar am 
ehesten. Das erfordert auch 
den eigenen Beitrag innerhalb 
der Zivilverteidigung. Das 
halte ich für angemessen.

Kollegin Bormeister: Zwar 
noch jung in den Reihen der 
ZV meine ich jedoch, daß sie 
wichtig ist, um den Frieden 
zu sichern. Überall in den 
südamerikanischen Regionen 
versucht der Aggressor Im- 
perialismüs einen Krieg vom 
Zaune zu brechen. Deshalb 
ist für mich die Mitarbeit in 
der ZV so wichtig, um uns 
als Bürger eines sozialisti
schen Staates vor solchen und 
anderen Machenschaften zu 
schützen.

Genossin Elke Treptow: 
Die Männer sollten in erster 
Linie ihre Aufgabe in Rich
tung Landesverteidigung in 
den Kampfgruppen der Ar
beiterklasse sehen, in der 
Nationalen Volksarmee. Ge
rade die Frauen sollten aber 
wissen, wie man in schwieri
gen Situationen zurechtkom
men kann. Denn die Frauen 
werden von der militäri
schen Seite her nicht immer 
eingesetzt. Die Mitarbeit in 
der ZV gleicht das äus. Lei
der begreifen es noch zu we
nig Frauen, wie enorm wich
tig die Stärkung der Reihen 
der ZV ist, auch für Kata
strophenfälle.

Und warum arbeiten sie 
persönlich in den Reihen der 
Zivilverteidigung mit?

Kollege Günter Noack: 
Wir haben uns auf den heu
tigen Tag gut vorbereitet, 
vielleicht wie ein Leistungs
sportler. So kann man wohl 
behaupten. Wenn der Sport
ler außengewöhnliche Lei
stungen 
muß er 
kig und 
es auch 
gleich. Denn diese Übungen 
dienen 
Zweck ...

guten

Treffend gesagt

zur 
deren 
Par- 

zuge-

vollbringen will, 
topfit sein, hartnäk- 
konsequent. So muß 
hier sein, beim Ver-

einem

Rettungs
kräfte üben 
das Bergen von 
Geschädigten 
aus Höhen 
mittels Leiter
hebel.

des !
Forts

teilen lviac!" ; i 
mit dem soh"i

führen und sich 
Durchsetzung des 
die Spitze stellen.

Nicht nur durch 
rie des Marxismus/^ 
mus, sondern auch cy, 
Wirken eines jeden 
Genossen wird die ' < 
kraft des Parteikolles 
stimmt. Das Auftre^ 
Funktionäre der ges^; 
liehen Organisation^ 
Umsetzung der Art"; ..Umsetzung der ,
charakterisiert die bei der Entgiftung mir selbst hergesrettrer
senheit und den l-]i< her ^Uüssigkeit als Voraussetzung für nachfolgetrde 
willen des Arbeitsk" .

iOumutuounoimtutHtumumUlltrt!

der Entgiftung mit seihst hergesteMter

willen des Arbeitsk"

Wie hatten sich nun die 
einzelnen Mitglieder auf den 
Leistungsvergleich vorberei
tet?

Genosse Jürgen Wille: 
Einen Übungstag haben wir 
dazu abgelegt, wo noch ein
mal alle Grundelemente 
durchgegangen' wurden. Dort 
hatte jeder die Möglichkeit, 
seine Kenntnisse aufzufri
schen. Auch zu Hause konnte 
man noch bestimmte Knoten 
üben...

Kollege Heinz Knobels
dorf: Es ist doch wohl richtig, 
wenn wir denjenigen, die 
noch nicht so richtig fest im 
Sattel sitzen, Unterstützung 
geben? So daß wir insgesamt 
den Leistungsvergleich mit 
guten Ergebnissen beenden 
werden.

Genosse Adolf Rzepus: 
Mitte April absolvierte der** 
gesamte Zug eine Ganztags
schulung. Die letzten Vorbe
reitungen waren dann heute 
früh, als der Zugführer kur
ze Anweisungen zum Ablauf 
der Übung erteilte. Einzelne 
Griffe wurden durchgeprobt, 
dann wurden die einzelnen 
Trupps zusammengestellt...

-Ar
Recht zahlreich angetreten 

zum Leistungsvergleich wa
ren auch die weiblichen Mit
glieder der Zivilverteidi
gung. Zahlreich schon, doch 
eben immer noch nicht ge
nug, denn es fehlen gerade 
weibliche Kräfte. Weshalb 
ist es so notwendig, daß ge
rade Frauen in der Zivilver
teidigung und hier besonders 
in den Sanitätszügen mitar
beiten?

Kollegin Renate Sand: Ich 
habe eine ganz starke Ein
stellung zur Erhaltung des 
Friedens. Den Frieden brau
chen wir. Doch um diesen zu 
erhalten — bin ich der Mei
nung —, ist es meine Pflicht, 
in den Reihen der Zivilver
teidigung das Beste zu ge
ben.

Genossin Dr. Dagmar Sem-

Bergungs
kräfte bei der 
Anfertigung 
eines abge
spannten Last
armes. Nach 
Fertigstellung 
ist die Bergung 
von Geschä
digten aus Hö
hen möglich.

)]]
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Seite 6 Kammer der Technik

Prototyp des neuen 
Schotters ein Jahr früher

Genosse Wer
ner Jäger, Di
rektor für 
Technik, Vor
sitzender der 
Betriebssek
tion der Kam
mer der Tech
nik

Die Arbeit der Betriebssek
tion) des VEB TRO konzen
trierte sich in den vergange
nen Monaten auf die Reali- 
sierung der KDT-Objekte, 
die vor dem X. Parteitag der 
SED oder in Auswertung die
ses wichtigen Ereignisses ab
geschlossen wurden.

Es hat sich innerhalb der 
Betriebssektion gezeigt, daß 
gerade mit der Arbeit auf der 
Basis von KDT-Objekten

zutreiben, daß ein Prototyp 
im Jahr 1983 erstmals zur 
Leipziger Frühjahrsmesse 
ausgestellt werden kann, um 
so für seinen Export zu wer
ben. Durch die beispiel
gebende Arbeit der an dieser 
Aufgabe mitwirkenden KDT- 
Mitglieder konnte erreicht 
werden, daß der Schalter be
reits in diesem Jahr auf der 
Frühjahrsmesse in Leipzig 
stand und dort von Fachleu
ten auch seine Anerkennung 
fand.

KsD

Fathsektion
Schattgeräte 
mit guten
Ergebnissen

Entnommen dem Diskus
sionsbeitrag des Vorsitzen
den der Betriebssektion 
der KDT, Genossen Werner 
Jäger, auf der Kreisaktiv
tagung der KDT

große Erfolge erzielt werden 
konnten. Neun KDT-Objekte 
wurden im vergangenen Be
richtszeitraum realisiert. Ein 
Teil dieser Objekte war dar
auf ausgerichtet, durch die 
KDT-Arbeit einen größeren 
Nutzen zu erzielen als ge
plant war. Das bezieht sich 
zum Beispiel auf das KDT- 
Objekt SF6-Freiluftschalter. 
Vorgesehen war, die Ent
wicklungsarbeiten so voran-

Oder ein anderes Beispiel: 
Das KDT-Kollektiv „Multi
valente Nutzung der Fluid
kissenflurförderanlage" hatte 
es sich zur Aufgabe gemacht, 
durch Nutzung der Anlage in 
anderen Betrieben der DDR 
für den VEB TRO eine Mehr
einnahme von 10 000 Mark zu 
erreichen und ferner durch 
das Erlernen der Bedienung 
der Anlage weitere 80 000 
Mark einzusparen. Erreicht 
wurden eine Mehreinnahme 
von 39 800 Mark und eine 
Einsparung von 84 000 Mark.

Zur Zeit sind wir damit 
beschäftigt, anstelle der rea
lisierten Objektpässe neue zu 
formulieren und abzuschlie
ßen.

Kräftiger Zuwachs an 
neuen Mitgliedern

Als der derzeitige Vorstand der BS der KDT nach seiner 
Wahl im Jahr 1980 seine Arbeit aufnahm, fand er manches 
in einem Zustand vor, das eine vernünftige Arbeit nicht 
zuließ. Dies bezog sich auch auf die Mitgliederkartei. Im 
seinerzeit beschlossenen Plan zur Aktivierung der KDT- 
Arbeit war demnach auch die Bereinigung der Mitglieder
kartei und eine umfassende Mitgliederwerbung vorgesehen.

Nach Bereinigung der Kartei konnten wir feststellen, daß 
die Betriebssektion insgesamt 240 Mitglieder umfaßte. In 
den vergangenen Monaten gelang es uns durch eine mei
stens gezielte Mitgliederwerbung, insgesamt 31 neue Mit
glieder aufzunehmen. Damit hat die Betriebssektion jetzt 
271 Mitglieder, das sind 31 Prozent der im VEB TRO be
schäftigten Hoch- und Fachschulkader. Sie teilen sich auf 
die einzelnen Fachsektionen wie folgt auf:

Auf der Vorstandssitzun^ 
im März legte die Fachsek']^ 
tion Schaltgeräte Rechen*^ 
schatt über die geleistete Ar*,, 
beit im vergangenen Jahr ab 
Mit 59 Mitgliedern zählt di"] 
Fachsektion zu den stärkste*!] 
in der BS der KDT des TRpf] 
1981 wurden vier neue Mit*j] 
glieder gewonnen, wovo"] 
allerdings ein Kollege da* W 
Werk verließ. Unser Zie* 
fünf neue Mitglieder zu wer* k 
ben, erreichten wir nicht.

Im Arbeitsplan der BS so* Q 
wie in einer Vereinbarung 
mit dem Werkleiter hat*" 
sich die Fachsektion die Auf' trj 
gäbe gestellt, folgende Ob* 
jekte im G-Betrieb zu unter*
stützen:
— Arbeiten zur Entwicklung 
und Fertigung eines neue" 
Freiluftschalters

"o 
te;
'n
li:

— Abschluß der Entwich' 
lungsarbeiten an den Tren* 
nern mit Motorantrieb z"*. 
Steigerung der Exportfähig, 
keit

Ai
Ai

neue'h 
Netz'

Unter Kontrotte: die 
Qualität der Erzeugnisse

Fachsektion Schaltgeräte und Konsumgüter 59
Fachsektion Technologie 49
Fachsektion Beschaffung und Absatz 19
Fachsektion Behälter- und Anlagenbau 11
Fachsektion Betriebsorganisation 7
Fachsektion Transformatorenbau 41
Fachsektion Wandlerbau 16
Fachsektion Ökonomie 19
Fachsektion Technik 50

— Fertigstellung 
Trenner einschließlich 
erprobung
— Überleitung 
Stufenschalter in die PrO'^, 
duktion

der neue"

3 insgesamt 27 KDT-VerpHichtungen 
wurden eingegangen

Ganz besonders erfreulich ist, daß der Mitgliederbestand 
an jugendlichen Ingenieuren von 7 auf 21 angewachsen ist. 
Es gelang uns auch, unter den weiblichen Mitarbeitern un
seres Werkes fünf neue Mitglieder zu werben.

Ausgehend von den Mit
gliederversammlungen, in 
denen wir Beschlüsse der 
Partei regelmäßig auswerte
ten, wurden die notwendigen 
Festlegungen getroffen für 
die generelle Arbeit der Be
triebssektion. Diese bezogen 
sich im Rahmen der KDT 
ganz besonders auf die Fra
gen der Qualität der TRO- 
Erzeugnisse.

Aus diesem Grunde wurde 
auch im Vorstand der Be
triebssektion die Funktion 
eines Stellvertreters des Vor
sitzenden für Fragen der 
Qualität geschaffen und be
setzt.

Insgesamt sechs Qualitäts
aktive wurden für unsere Er
zeugnisse gegründet, die ihre 
Arbeit aufgenommen haben. 
Sie geben Berichte und Pro
tokolle heraus, die vom Vor
stand der Betriebssektion 
ausgewertet werden. Einen 
gleichen Erfolg erzielten wir 
mit der Auswertung des 
Planteiles Wissenschaft und 
Technik für das Jahr 1982.

Diese Arbeit führte zur 
Übernahme von 27 neuen 
KDT-Verpflichtungen.

Wir sind weiterhin bemüht, die Anzahl unserer Mitglie
der zu erhöhen.

Werner Wilfling

Zu den Aufgaben der Organisation

Die Kammer der Technik konzentriert 
ihre planbezogene Bildungsarbeit auf die 
Erfüllung und gezielte Überbietung der 
Pläne Wissenschaft und Technik. Erfah
rene Wissenschaftler. Ingenieure, Techni
ker und Facharbeiter vermitteln ihr Wis
sen und Können den Werktätigen mit dem 
Ziel, Vorlaut für den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt zu schaffen und 
das Neuerertum zu entwickeln.

— Abschluß der Entwich' 
lung und Überleitung in d'" 
Produktion des Rasenmäher 
ESM 42/11

Dieses Ziel wurde weites*' 
gehend erfüllt. Allen beter 
Hgten Kollegen sei hierh**' 
für ihre Arbeit und Einsatz* 
bereitschaft gedankt.

Auch auf dem Gebiet dc* 
Weiterbildung haben d^ tj 
Mitglieder unserer Fachsek' 
tion einiges getan. So besuch' 
ten sie u. a. Lehrgänge un" 
nahmen an Exkursionen d"' 
Betriebssektion der KDT tei*: 
Außerdem organisierten g* 
selbst eine Veranstaltung z**' 
Auswertung der CIGRE-T"' 
gung, die sich reger Beteil'* 
gung erfreute.

Für das Jahr 1982 habe" . 
sich die Kollegen der Fach' 
Sektion Schaltgeräte wiedS' 
anspruchsvolle Ziele gestellt j 
So sollen u. a. besonder* [ 
nachstehende Themen unter* ,j 
stützt werden: 1
— Weiterführung der Erd' 
Wicklung des neuen FreiluÜ * 
Schalters

Zi
— Rationalisierung der Fe" ) 
tigung der neuen Trenner d
— Entwicklung und 
eines neuen Motorantriebes

,, k Des weiteren werden Vor (. 
träge über Lichtleittechnik ' 
Steuerungsanlagen und üb"! h 
den Stand der Entwickla^ T 
des neuen Freiluftschaltc' sj 
besucht sowie die CIGRP zi 
Tagung 1982 ausgewertet. 5

Gerhard Wfenic^
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MMM im Gespräch
Im G-Be- 

trieb wurden 
31 Jugendlei
stungen vorge
stellt, darunter 
auch Neuerer
leistungen aus 
dem Stufen
schalterbau.

tnS

Ergebnisse der MMM- 
^ewegung 1982

Abschluß der Be- I
'ebsteil- und Bereichsmes- 

' können unsere FDJler
Jugendlichen, betreut

1 erfahrenen Facharbei- 
i fr* und Ingenieuren, auch 

diesem Jahr gute Ergeb- 
i 'sse vorweisen:

?ern

Risse

id 
tz-

tef
;0"

^tizahl der Aufgaben 171
*°eitszeiteinsparungen

„ 111100 Stunden
aterialökonomischer' Nut

zen 707 400 Mayk 
86,7 Prozent
werden 20 

und zur

Heiligung
Kreismesse

sf2'rksmesse 7 Jugendlei-
; ^Sen delegiert.

Der Frieden muß gesichert sein — der Frieden 
muß verteidigt sein

Die Messe — ganz groß 
im Bereich Technik

im Zeichen der 
Friedensmanifestation

Am 27. Mai beginnt um 79 Uhr au? dem August-Bebei- 
Platz eine große Friedeusmauifestation der Berliner Ju
gend. In Vorbereitung au? diese Mani?estation ?inden in 
unserer Grundorganisation viele Foren und Veranstal
tungen statt. Euren Initiativen sind hier keine Grenzen 
gesetzt. Gute Ideen, die durchaus nachahmenswert sind, 
gibt es bereits in der AFO an unserer Betriebsschule. In 
allen Klassen wurde eine Unterschri?tensammlung zur 
Teilnahme am 27. Mai gestartet.

Der 27. Mai selbst wird ab 13.20 Uhr in der Betriebs
schule ganz im Zeichen dieser Friedensmani?esta- 
tion stehen. AHe Teilnehmer an der Demonstration wer
den sich hier bis 17 Uhr au?halten und au? den Abend 
einstimmen. Die Lehrlinge woMen einen großen Solidari
tätsbasar gestalten. Die Mädchen nähen da?iir Kleider 
und Röcke ..., die au? dem Basar verkauft werden. Ein
geladen sind auch junge Graßker, die ihre 'Arbeiten vor
stellen und ebenfalls verkaufen. Das alles wird sieh in 
einer ganzen Etage abspielen. In einer anderen können 
die Jugendfreunde die Plakate, die sie zur Mani?estation 
mit?ühren werden, selbst malen und gestalten. Gezeigt 
wird außerdem ein Dia-Vortrag über Hiroshima, und 
eine Klasse stelit ein eigenes Friedensprogramm vor. 
Auch die Mitgliederversammlungen im Mai werden die 
Friedensmanifestation zum Inhalt haben. Und um noch
mals au? den 27. zurückzukommen, ab 17 Uhr werden 
alle Lehrlinge gemeinsam zum Ostbahnho? ?ahren und 
von dort zum August-Bebei-PIatz marschieren.

Generalprobe für die Friedensmani?estation wird das 
Frühlings?est der AFO 6 sein, das heute um 18 Uhr im 
Klubhaus beginnt. Gäste des Abends sind die Puppen
spieler der Humboldt-Universität, die sich mit dem Stück 
„Der kleine Prinz" vorstellen, und das Gitarrenduo „An
dreas und Tadeus". Der Eintritt übrigens eine Mark und 
eine Blume, 'ne echte selbstverständlich. Das sind die er
sten Gedanken der AFO 6 zur würdigen Vorbereitung der 
Friedensmani?estation. Welche gibt es in den anderen 
AFO? Wie gesagt, euren Initiativen sind da keine Gren
zen gesetzt.

jd
11!' 
gfi 
e!"

ni' 
ft'

et'

s
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be'
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fetter FDJ-Sekretör
. ^'entlieh zweieinhalb 

sammelte Genossin 
^agmar Lützkendorf an 
. r Seite von Genossen 
^tz Sandig jene Erfah- 

die sie nun als 
Q ^ Sekretär unserer 
2 "ndorganisation umset- verwirklichen möchte, 

agrnar erlernte im Werk 
„ 1 Beruf eines Maschi- 

n und Anlagenmonteurs 
* Abitur, war dann in 

§J\^erschönhausen 'n der 
au ^""trolle tätig, später 
heut AFO*Sekretär.

26jährige hat eine 
sich Sie qualifizierte 

Politisch an der Be 
.Parteischule der SED

Am vergangenen Dienstag 
wurde die Messe des tech
nischen Bereichs durch den 
Direktor, Genossen Werner 
Jäger, feierlich eröffnet. Die 
Anwesenden, unter ihnen 
FDJ-Sekretär Dagmar Lütz
kendorf, erhielten einen Ein
blick in die Neuererbewe
gung der Jugendlichen aller 
Abteilungen des T-Bereiches. 
H e rv orgeh oben wurde die 
steigende Beteiligung und 
der große Nutzen bei dieser 
dritten selbständigen Be
reichsmesse, die dem Inter
essierten einiges Sehenswerte 
bot.

Leider wurde die Gelegen
heit, sich Allgemeinwissen 
über den Betrieb anzueignen, 
wenig genutzt. So daß das 
Standpersonal bei einem 
„Besucherstrom" von fünf 
bis zehn Mann in der Zeit 
von 12 bis 14 Uhr sicher nicht 
ausgelastet war. Dadurch 
sind dann natürlich auch 
nicht alle Exponate zu ihrer 
verdienten Geltung gekom
men. Schade! Denn ein Ex
ponat wie „Anbau Halle 
100", das bis 1985 voraus
sichtlich einen Nutzen von 
1 125 000 Mark erwirtschaftet 
haben soll, braucht keines
wegs in den Schatten gestellt 
zu werden.

Weiterhin ist die Leistung 
der Abteilung Mr, die mit ih
rer Zielvorrichtung für Viel
keilnuten einen Nutzen von 
10 000 Mark und eine Ar
beitszeiteinsparung von 200 
Stunden erwirtschaftet, her
vorhebenswert.

Die Jugendlichen aus NC 
haben die Aufgabe des Baues 
und der Konstruktion eines 
Digitalmultimeters zusam
men mit Schülern gelöst, die 
darüber gleichzeitig ihre Ab
schlußarbeit geschrieben ha
ben. So wie dort, wurde an 
vielen der Neuererobjekte 
die Ausbildung von zukünf
tigen Facharbeitern berei
chert und interessant gestal
tet. Die Jugendlichen unseres 
technischen Bereiches haben 
mit viel Freude und Elan 
ihre Aufgaben gelöst. So 
konnte man sich hier über elf 
Exponate informieren, an de
nen insgesamt 69 Jugendliche 
ihr Können gezeigt haben.

Zu hoffen wäre nur noch, 
daß es bei einer solch starken 
Beteiligung bleibt, die Arbeit 
weiterhin Spaß macht und 
nächstes Jahr ebenso viele 
Exponate zur vierten MMM 
im T-Bereich ausgestellt 
werden.

Olaf Block 
AFO 4

Forum darüber
In Vorbereitung auf die große Friedensmanifestation 

der Berliner Jugend am 27. Mai auf dem August-Bebel- 
Platz fand am 4. Mai im Karl-Liebknecht-Zimmer ein 
Forum der AFO 3 und 8 statt.

Wie bereits auf den im März durchgeführten Mitglie
derversammlungen wurde den Jugendlichen erneut ver
deutlicht, wie wichtig es ist, sich für die Erhaltung des 
Friedens einzusetzen, besonders bei der momentan po
litisch angespannten Weltlage. Einen Dank sprechen wir 
den Parteimitgliedern und Kampfgruppenangehörigen 
für ihre Diskussionsbeiträge zur Bedeutung der Kampf
gruppen und der Zivilverteidigung aus. Es ist uns allen 
klar geworden, daß nur der Kapitalismus an der Rür 
stungsindustrie und deren Erweiterung interessiert ist, 
um die Ziele seines Profit- und Annexionsstrebens er
reichen zu können. Wir wissen aber auch, daß wir unter 
den Jugendlichen noch viel ideologisch auszuklären ha
ben,. damit noch mehr von ihnen in den Reihen der 
Kampfgruppen der Arbeiterklasse, der Zivilverteidigung 
und der GST ihren Beitrag zur Erhaltung des Friedens 
leisten.

Im Ergebnis des Forums wurde deutlich: Nichts ist 
wichtiger als der Frieden. Nichts ist gefährlicher als im
perialistische Hochrüstung. Der Brüsseler NATO-Rake- 
tenbbschluß zielt auf Europa, auf unsere Zukunft, auf 
unser Leben. Klar ist deshalb, daß mit der Teilnahme 
an der Friedensmanifestation am 27. Mai jedem ein
zelnen Jugendfreund die Möglichkeit gegeben wird, sich 
zum Frieden öffentlich zu bekennen. Und das wollen 
wir auch, denn das ist ein Beitrag, den wir im Rahmen 
der Friedensbewegung leisten, ganz konkret also.

Petra Leisse 
AFO 3
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Dank euch, ihr 
Sowjetstaaten!
- Freundschaftstreffen mit dem K!Z 
anßßKch des 37. Jahrestages 
der Befreiung

Es ist eine gute Tradition 
geworden, Höhepunkte im 
Leben mit Freunden zu be
gehen. Seit elf Jahren treffen 
sich die Mitglieder des „Fu- 
dik"-Kollektivs Werkzeugbau 
mit der Leitung des Kultur- 
und Informationszentrums, 
um die Maiwoche festlich zu 
würdigen.

In diesem Jahr begrüßten 
wir am 5. Mai den amtieren
den Direktor des KIZ, Dipl.- 
Ing. Michal Fee, der anläß
lich des bevorstehenden Na
tionalfeiertages der CSSR 
einer Einladung der Kollegen 
des Werkzeugbaus gefolgt 
war. In einer kurzen Anspra
che betonte Genosse Fee, daß 
auf den Tag genau vor 
37 Jahren der Prager Auf- 
stand begann. Daß es vor al
lem die Arbeiterschaft der 
Prager Betriebe war, die mit 
den breiten Volksmassen in

der Nacht von 5. zum 6. Mai 
zum Beispiel 1600 Barrikaden 
errichtete und sich mit 
30 000 Kämpfern den faschi
stischen deutschen Okkupan
ten entgegenstellte. Er erin
nerte weiter, daß es die So
wjetarmee war, die in der 
kritischen Situation am Mor
gen des 9. Mai dem kämpfen
den Prag zu Hilfe eilte. Daß 
es sowjetische Panzer waren, 
die von Berlin nach Prag ka
men, um das schöne Prag vor 
der Zerstörung zu bewahren.

Klement Gottwald sagte 
einmal in einer Rede: Der 
9. Mai ist unser größter 
Feiertag. An diesem Tag des 
Jahres 1945 endete für immer 
die grausame Hitlerokkupa- 
tion, hier begann die Ära der 
Volksherrschaft, die Ära des 
Sozialismus.

Die völkerverbindende 
Aufgabe des Kultur- und In
formationszentrums und die

Vom 15. Mai bis 4. September

Kino-Sommer 82

aktive Rolle der sozialisti
schen Arbeitskollektive in 
der DDR mit den verpflich
tenden Namen „Julius Fu- 
cik" und „Klement Gott
wald" wurde in der Zusam
menkunft besonders hervor
gehoben.

So nimmt unser Kollektiv 
schon seit Jahren regelmäßig 
die Einladungen des KIZ zu 
Ausstellungseröffnungen, 
Modenschauen, Musik- und 
Filmveranstaltungen usw. 
wahr. Die Mönatsprogramm- 
hefte des KIZ sind schon 
lange für uns Orientierung in 
der Kulturarbeit. Aber auch 
in der praktischen Alltags
arbeit hat sich unsere 
Freundschaft bewährt.

Weitere Höhepunkte für 
unser Kollektiv werden die 
Vorbereitungen der Gedenk
tage zum 80. Geburtstag und 
zum 40. Todestag von Julius 
Fucik sein.

Am 28. Mai wird Kollege 
Werner Riefenstahl zu einem 
Freundschaftstreffen nach 
Magdeburg fahren, um dort 
anderen, jüngeren Kollekti
ven unsere Erfahrungen der 
langjährigen Zusammenar
beit weiterzuvermitteln.

Mit einem kräftigen 
na zdravicko beendeten 
wir die freundschaftliche 
Unterhaltung.

Herbert Schulz, Wzb

Ausschnitt a%S! 
„Gränes Eis", ! 
einer gefährli
chen Jagd nacii 
glänzenden I 
und gdeij3ende!h 
Smaragden ftirj 
kolambtani- 
sehe Re beiten. ! 
Mit Rgan 
O'lVeai, Omar 
Shari/ nnd 
Anne Archer

In allen Kinos der Hauptstadt der DDR, Berlin, und 
dem „Kino am Wasser" an der Regatta-Tribüne *F 
Grünau (dort jeweils nur mittwochs und sonnabends ufL 
22 Uhr) zeigt die Bezirksfilmdirektion Berlin ein buntes 
und vielfältiges Sommerfilmprogramm.

Hier eine Auswahl:
Aus dem DEFA-Studio der Kriminalfilm „Familien 

bande". Kanadische Abenteuer nach Jack London 
„Klondike-Fieber". Rockstar Janis Joplins Lebens
geschichte in dem Musikfilm „The Rose" aus den USÄ 
junge Leute im attraktiven „Motocross"-Milieu (Japan)-! 
Omar Sharif und Ryan O'Neal auf der gefährlichen Jag": 
nach Smaragden in „Grünes Eis" aus Großbritannien- 
Dann bringt die DEFA noch eine Gegenwartsfrauen' 
geschichte von Evelyn Schmidt „Das Fahrrad". Urian" 
am Schwarzen Meer als leichte, unterhaltsame Kost if 
sowjetischen Streifen „Werden Sie mein Mann". Ein" 
nicht sehr ernst zu nehmende ungarische Kriminal-) 
geschichte am reizvollen Balaton nennt sich „Die heid' 
nische Madonna". Rumänien steuert Abenteuerliches nnn 
„Eine Falle für den Hauptmann" bei, und der tschecho 
slowakische Film „Bulldoggen und Kirschen" ist ein" 
Gangsterparodie.
Aus der CSSR 
kommt zu den 
Sommerfiim- 
tägen der 
Streifen „Buil- 
doggen und 
Kirschen" zu

2
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9 komponierte „Peer Gynt
Waagerecht: 1. Untersuchung, Zer

legung, 4. Hausflur, 5. Münzeinheit 
in Japan, 7. Volksliedforscher des 
19. Jahrhunderts, 9. norwegischer 
Komponist, gest. 1907, 10. Hauptstadt 
von Westsamoa, 11. Tonstufe, 12. 
schmaler, steiler Weg, 15. Neben
fluß der Wolga, 16. Kurzzeichen für 
von Iljuschin konstruierte Flug
zeuge, 17. Minister der DDR, gest. 
1961, 18. mazedonische Reiterabtei
lung, 19. italienischer Opernkompo
nist des 19. Jahrhunderts.

Senkrecht: 1. Körperteil, 2. farben
prächtiger Papagei, 3. Bekräftigung 
der Wahrheit einer Aussage vor Ge
richt, 4. Republik in Südamerika, 6.

Prosadichtung, 7. Muse der Lyrik, 8. 
Republik in Ostafrika, 9. Halbton, 
13. Widerwille, 14. Ferment im Käl
bermagen, 16. mittelasiatischer Fluß, 
18. Zeichen für Indium.

Auftösung aus Nr. 18/82
Waagerecht: 1. Gremium, 4. Pas, 

5. Lie, 7. Alm, 9. Greiz, 10. Seim, 11. 
Lena, 12. Sedan, 15. Ern, 16. Go, 17. 
Mai, 18. Bor, 19. Gerusia.

Senkrecht: 1. Gal, 2. Mole, 3. Mil, 
4. Potsdam, 6. Ekuador, 7. Armee, 8. 
Milan, 9. Gis, 13. Drau, 14. Tag, 16. 
Goa, 18. Bi.
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Wer !acht 
denn da?

Zu Mutti kam erstrnab 
eine Masseuse. Für A**F 
war das eine Sensatio^ 
Sie heil keinen Biick v<^ 

Sier interessanten Pro%"' 
dur. Vor ailem fand s' , 
es ulkig, daß die Masse**' 
se Öl in ihre Hand trä**' 
feite und es dann auf d" 
Haut der Mutter verriß 
Da klingelte es. V**" 
kam. Anja verriet ib** 
sofort: „Mutti ist '*!.
Schlafzimmer. Und stej* 
dir vor. sie wird gerad 
frisch gebohnert!"

„Du Vati", fragte Fa'^ 
„hast du eigentlich 
gutes Gedächtnis für ö" 
sichter?"

„Ith glaube schon, mf* 
Junge." .

„Da kannst du ab" 
von Glück reden! Ich b& 
be nämlich eben dein" 
Rasierspiegel fallen 
sen..."

www.industriesalon.de




